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Heute folgt ein drittes Blatt .
Der Dreibund .

* Die „Hamb. Nachr." veröffentlichen einen Leitartikel über

den Dreibund , der jedenfalls vom Fürsten Bismarck selbst

inspiriert ist und deshalb im Hinblick aus die letzten Erörterungen
über des italienischen Ministerpräsidenten Rudrni Erklärungen

Und Crispis Antwort von hohem Interesse rst. Der Artikel

lautet : _ ,
IN seinem treulichen Telegramm an die „Rrforma sagte

Crispi , der Dreibund sei ein von Natur defensiver , nicht aggressiver
Vertrag , durch den die 3 Mächte sich gegenseitig ihren gegen¬
wärtigen Besitzstand garantierten . Die „Neue Freie Presse " be¬

merkt dazu, im allgemeinen habe man dies auch bisher schon an¬

nehmen dürfen, aber so bestimmt und kategorisch wie von Crrspt

sei es noch niemals gesagt worden. .
Das trifft doch nicht ganz zu. Fürst Bismarck hat tm Jahre

1888 in seiner großen Reichstagsrede vom 6 . Februar den rem

defensiven Charakter des Bündnisses in größter Ausführlichkeit
nachgewiefen und begründet. Außerdem war einige Tage vorher
der Text des deutsch-österreichischen Bündnisvertrages veröffentlicht
worden. In demselben versprechen die beiden Monarchen einander

feierlich , chrem rein defensiven Abkommen eine aggressive Tendenz
nach keiner Richtung jemals beilegen zu wollen und erklären , nur
einen Bund des Friedens und der gegenseitigen Verteidigung ge¬
schloffen zu haben. Nach der damaligen Erklärung des Fürsten
Bismarck ist anznnehmen , daß mit Italien analoge Abmachungen
getroffen sind, so daß der casus foederis überall nur beim Angriffe
einer fremden Macht aus das Gebiet eines Bündnisstaates eintritt .

Crispi hat sich also in vollkommener Uebereinstimmung mit den

Erklärungen geäußert, die Fürst Bismarck vor 8 Jahren über Ent¬

stehung und Zweck der Bündnisverträge abgegeben hat. ■

In dem Crispi 'schen Telegramm heißt es weiter , daß der
Dreibundsvertrag das Ergebnis gehabt habe, den Frieden zu er¬
halten ; er sei eine heilbringende Wohlthat für das von so vielen

Fragen und so vielen Leidenschaften erregte Europa gewesen. Dem

rst ebenfalls zuzustimmen . Ter Beitritt Italiens zu dem 1879er

Friedensvertrag fällt in das Jahr 1882 . Die damalige europäische
Lage war in der That eine gespannte und die Gefahr einer Kata¬
strophe erschien nicht ausgeschlossen. Es war die Zeit , wo der
Bonlangismus in Frankreich in höchster Blüte stand und in Ruß¬
land Erscheinungen, wie Skobekew u . s. w . austauchten. Deutsch¬
land war mit dem Revanchekricge stärker als je bedroht, Oesterreich -

Ungarn hatte Bosnien und seine Stellung als Balkanmacht zu
decken und Italien waren in Tunis üble Erfahrungen nicht erspart
geblieben . So drängte aus Seiten der Dreibundstaaten alles auf
Abwehr drohender Gefahr hin. Nirgendwo war aggressive Absicht
vorhanden mid es lag in der Natur der Sache, daß diese Situation
auch in dem Dreibünde ihren Ausdruck fand , daß derselbe seine
rein defensive Natur beibehielt . Daran ist nach übereinstimmenden
ministeriellen Erklärungen auch bisher nichts geändert.

Wir glauben, daß trotz der inzwischen eingetretcnen Vermin¬
derung der Spannung in der europäischen Situation der Dreibund
die Interessen aller Beteiligten in derselben Weise deckt wie

. zur
Zeit seiner Begründung . Er hat von seiner raison d’etre nichts
emgebüßt und bildet noch immer eine nicht zu unterschätzende Bürg¬
schaft der Erhaltung des Friedens. Deshalb wird auch ein Rück¬
tritt vom Bunde und das Erlöschen desselben in absehbarer Zeit
kaum zu befürchten sein. Vielfach wurde früher allerdings besorgt,
daß in Oesterreich Kräfte sich regten, die dem Bunde entgegen
arbeiteten namentlich mit - dem Argumente, daß das Bündnis den
„vitalen " Interessen Oesterreichs aus dem Balkan doch nicht zu
statten käme. Andererseits aber liegt auf der Hand , daß Oester¬
reich in eine höchst gefährliche Isoliertheit geriete, wenn es das
Bündnis aufgäbe. Sicherung gegen Rußland könnte Oesterreich
nur finden, wenn es Bosnien sowohl als seine Interessensphäre aus
dem Balkan im Stiche ließe — ein Opfer, zu dem es bei der gegen¬
wärtigen Lage der Dinge jedenfalls nicht genötigt ist — oder wenn
es sich mit Frankreich alliierte, eine Eventualität , die, so lange nicht
etwa eine orleanistische Restauration in Frankreich stattfindet, oder
nicht ein von Beichtvätern beherrschter Kaiser aus den österreichi¬
schen Thron gelangt, aus verschiedenen Gründen praktisch nicht sehr
naheliegend zu befinden sein wird. Von welcher Seite man also
auch die Sache betrachtet : das deutsch-österreichische Bündnis als
Bestandteil der Tripelallianz erscheint menschlicher Voraussicht
nach geben jede Eventualität gesichert. Nicht ganz so
günstig ist es mit der österreichisch- italienischen Allianz be¬

stellt. Zwischen beiden Staatm giebt es m „
Gegensätze, die zuweilen in einer Wesse urgiert werden, die der Be¬
festigung des Allianzverhältnisses jedenfalls nicht zustatten kommt .
Zu dm anti -österreichischen Bestrebungen der Jrredenttstm gesellt
sich die französische, anti -dreibündlerische Sympathie der Radikalen
für das raffenverwandte republikanische Frankreich. Sie hat bisher
allerdings nicht vermocht, einen Rücktritt Italiens von der Tripel¬
allianz herbeiznführen , weil die französische Gesinnung der Radi¬
kalen und Genossen sich nicht stark genug erweist , um die realen
Interessen , die Italien am Mittelmeer gegen Frankreich zu ver¬
teidigen hat , zur Preisgabe zu bringm . Aber nichts desto weniger
ist es natürlich, daß die Aufrechterhaltung des jetzigm Verhältnisses
zwischen Oesterreich und Italien neben den aus England und
Frankreich bezüglichen Erwägungen stets eine Hauptsorge der be¬
teiligten Diplomatie bilden muß , und zwar besonders deshalb, weil,
sobald Italien , einerlei aus welcher Ursache, vom Dreibund zurück¬
träte , Oesterreich durch die alsdann erforderliche Deckung seiner
italienischen Grenze militärisch in einer Weise gebunden würde, die
es ihm unmöglich machte, evmtuell dm Art . 1 des Bündnisvertrages
mit Deutschland zu erfüllen , d . h. Dmtschland „mit seiner gesamten
Kriegsmacht

" beizustehen. Die österreichische Bundesgenossenschaft
würde alsdann militärisch derart für uns verlieren, daß ihr Wert
nur nvch ein sehr problematischer wäre. Diese Sachlage sollte nie¬
mals bei Bemessung der Dreibundsansprüche an Italien außer acht
gelassen werden .

Deutsches Reich .
Berlin , 10. Juli . Der „Reichsanzeiger" meldet : Der Geheime

Regierungsrat im Reichsamt des Innern , Dr . Richter , wurde
zum Reichskommissar für die Pariser Weltaus¬
stellung , der Regierungsrat im Reichsamt des Innern , L e -
w a l d , zu dessen Stellvertreter ernannt . Die Geschäftsräume des
Reichskommiffars befinden sich in Berlin , Wilhelmstraße 74, wohin
Anfragen zu richten sind .

* Berlin , 10. Juli . Der „ReichZanzeiger" meldet : Der Kaiser ver¬
lieh anläßlich des Abschlusses der Arbeiten der Kommission für die
2 . Lesung des bürgerlichen Gesetzbuches folgenden Mitgliedern
dieser Kommission Auszeichnungen : Oberforstmeister Dankelmann
unter Belastung in dem Amte als Direktor der Forstakademie Ebers¬
walde wurde zum Landforstmeister mit dem Range der Räte 2. Klasse
ernannt ; der bayerische Kämmerer Freiherr v . Gagern -Neuenburg erhielt
den Roten Adlerorden 3. Klasse ; Kammerßerichtsrat Hoffmann und Ge¬
neraldirektor Goldschmidt-Berlin erhielten den Roten Adlerorden 4 . Klaffe ;
Landrat von Helldorff-Bedra den Kronenorden 2. Klaffe mit Stern ;
Prof . Conrad -Halle und Geschäftsinhaber der Diskontogesellschaft Ge¬
neralkonsul Ruffel-Berlin wurde der Kronenorden 2. Klasse verliehen.

* Berlin , 9 . Juli . Me „Nordd. Allg . Ztg ." spricht sich gegen
die fortgesetzte Polemik, die in der Frage der Beleihung der
landschaftlichen Pfandbriefe gegen den Reichsbakpräsi-
denten Dr . Koch gerichtet wird, aus . Der sachliche Boden werde
verlassen , und die Frage werde nur zu persönlichen Angriffen gegen
Dr . Koch ausgenützt . Tie vom Lmrdwirtschaftsmiilister abgegebenen
Erklärungen und die Erklärungen im Reichsanzeiger würden ent¬
stellt und mißdeutet ; insbesondere sei der Landwirsschaftsminister
von einer Desavonirung des Reichsbankpräsidenten Dr . Koch weit
entfernt gewesen. Bei der ganzen Frage kommt es doch nur darauf
an, ob der Reichsbank zugemutet werden könne, ihren Lombardzins¬
fuß auf die Differenz von 7» Proz . gegen den Wechseldiskont zu
ermäßigen und damit den Lombardverkehr in unzulässiger Weise
auszudehnen, denn dies würde das Ergebnis sein, da jene obschon
mit Recht hochgeschätzten preußischen Pfandbriefe allein vor den
Milliarden anderer gleichwertiger deutschen Papiere ohne Unge¬
rechtigkeit eines Vorzuges nicht teilhastig werden können.

Brüssel , 9 . Juli . Ailgenoiiancy pnoen zayrreicye -oerarungeu
über die Haltung statt, welche die Altli 'deralen in den Stich¬
wahlen am nächsten Sonntag einnehmen sollen . In einer
Versammlung des radikal-sozialistischen Kartells erklärte einer der
radikalen Führer , Senator Paul Janson , das Einvernehmen zwi¬
schen sämtlichen antiklerikalen Gnrppen sei Bedürfnis und werde
auch zustande kommen. Wenn die 42 000 Liberalen, die im ersten
Wahlgange vergeblich für ihre Liste gestimmt haben, die Kandidaten
des demokratischen Komites in die Kammer brächten, würden die
Radikalen und Sozialisten sofort einen Gesetzentwurf über die ver-

Au starr d.
Belgien .

Augenblicklich finden zahlreiche Verätzungen

hältmsmüßige Vertretung einbringen , damst die Gemäßigten auch
wwder rn einem ihrer Zahl enssprechenden Verhältnis in das
Parlament gelangten . Mehrere Führer der Sozialisten sprachen
m demselben Sinne . Die gemäßigte liberale Presse , namentlich
dre „Jndöpendance belge", spricht sich deutlich für ein Eintreten
der Gemaßigtliberalen für die radikal - sozialistischen Leute aus,

. nachdem die Sozialisten zugesagt haben , außerhalb
Brussels dre rn der Ssschwahl stehenden Liberalen zu unter¬
stützen. (Str . P .)

Russland .
Petersburg , 10. Juli . GwMrst Alexis Alexandro -

w i t s ch besichtigte in Begleitung des Großfürsten Cyrill Wladi -
mirowitsch , des Admirals Kremer und per önlicher Adjutanten heute
Vormittag die deutschen Schulschiffe eingehenost , erkundigte
sich mit großem Wohlwollen und Interesse nach der Ausbildung
der Kadetten und Mannschaften und sprach sich beim Verlassen auf
das Anerkennendste übet dm Zustand der Schiffe und die Aus¬
bildung der Besatzung aus . Der Großfürst drückte dem Komman-
dantm seine große Freude und Gmugthuung aus , 2 so stattliche
deutscheSchiffe in Petersburg besichtigm zu könnm und hoffe er, der
Aufenthalt werde dm Schiffen in freundlicher Erinnerung bleiben.
Als der Großfürst die Schisse verließ, ruderten die Kadetten und
Matrosen auf . Die Musikkapellen spielten die russische Hymne. Der
Großfürst trug dmtsche Admiralsuniform . Eine zahllose Menscheu -
menge wohnte dem Schauspiel bei . Das Wetter ist herrlich . (Tel .)

Aus dem Großherzogtum .
* Karlsruhe , 11 . Juli . In der nationalliberalen „Heidelb .

Ztg ." ist dieser Tage ein scharfer Artikel anläßlich der Erörterungen
über eine etwaige Berufung des extremklerikalen Professors Pastor
nach Freiburg erschienen. Es war dabei schließlich auf die Miß¬
stimmung hingewiesen, welche die fortgesetzten Konzessionen an dm
Ultramontanismus hervorgerusen haben und die bei einer Ueber -
tragung auch auf das Gebiet der Wissenschaft in der ent¬
schiedensten Weise zmn Ausbruch kommen würde. Heute
äußert sich auch der demokratische „Mannheimer Anzeiger"

zu der Angelegenheit und fordert Wahrung des Interesses der
Wissenschaft. „Das letztere ", sagt er, „dürfte aber am besten ge¬
fördert werden , wenn man im Ministerium lediglich dm Vor¬
schlägen der allem kompetmtm Instanz , nämlich der philo¬
sophischen Fakultät in Freiburg , die gebührmde Beachtung
schenkt . Die Regierung würde sich von bedenklichen Mißgriffen am
leichtesten fernhalten, wenn sie nicht den Usus einreißen ließe, bei
Besetzung ordentlicher Professuren über die Köpfe der Fakultäten
hinweg zu dekretieren !"

* Karlsruhe , 11 . Juli . Wir lesen im „Landesboten " über
die vorgestrige „Freibier-Verhandlung" in Kehl : „Das R e s u l-
tat der Verhandlung ist ein derartiges , daß die
antisemitische Agitation einen neuen lebhaften
Anstoß erhalten wird . Vor Allem wurde festgestellt , daß
die Exzesse auf Anstiftung seitens mehrerer Juden
erfolgten und daß für einen großen Geldbetrag Freibier ge¬
spendet wurde, nm die Gemüter zu erregen. Eine geradezu kläg¬
liche Rolle spielt in dieser Asschre der Vorsteher der jüdi¬
schen Gemeinde in Bodersweie «, der die Rechnungen für das
Freibier aus seinen Namen ausstellm ließ und dadurch der ganzen
Sache einen gewissen offiziellm Anstrich gab ; er hat dadurch
den Antisemiten am meisten genützt , die es jetzt noch
besser als bisher verstanden haben , die skandalösen Vor¬
kommnisse als nicht von einzelnen Personen aus¬
gehend zu schildern ." Als wir vor kurzem uns in ganz
ähnlicher Weise über den Prozeß Fritz Friedmann äußerten,
da war der „Landesbote " mit am eifrigsten bemüht, von der
„Schwenkung der „Landesztg . " in's anttsemitische Lager " zu be¬
richten . Und jetzt ? Des Rätsels Lösung ist übrigens nicht schwer ;
der „Landesbote " selbst giebt sie. Bei dm Bodersweier -Linxer
Vorgängen handelte es sich nämlich nach dem Blatte — man denke!
— um „nationalliberale " Juden (von denen der „Landes
bote " allerdings ja so wie so nichts

riedmann war aber in vergangenen
inniger .

Mannheim , 10. Juli . Philipp
erfolgtes Ableben wir schon gemeldet habm , ist in Heidelberg
gestorben. Er war erst 55 Jahre alt . In Auerbach an der Berg¬
straße gehören , war er zuerst Teilhaber der Firma I . M . Back

u erwarten hätte) . Fritz
önen Tagen ein Frei -

oth , dessen am 9 . Juli

Ihr Sieg .
Roman von Klaus Rittland .

(43 )

„Aus dem andern Grunde " antwortete er.
„Schulden ?"

„ Richtig, meine Gnädige . Leider ist er gestorben, bevor er
Zeit gehabt, sie in die Gesellschaft hineinzubugsieren. Nun ver¬
sucht sie es allem — und die adeligen Engel verhüllen ihr Ant¬
litz vor ihr . Sehen Sie wohl, wie leer es immer auf der Seite
wird , nach welcher sie sich hinwendet ! "

„Das arme Geschöpf ! "
Jetzt trat ein junger, vornehm aussehender Mann heran .

„Graf Gylnstjerna ! " stellte Axel ihn vor . Ein Schwede, der

sich erst vor
_

einem Jahre in Süddeutschland angekaust hatte .
Erna fielen die ehrfürchtig bewundernde Blicke auf, mit welchen
er der schönen Hausstau überall nachschaute .

Mehr und mehr füllten sich die festlichen Räuikke .
Die Polonaise begann. Graf Axel eröffnete dieselbe mit

der Mutter der „Ungefiederten"
, der Schwede bot Erna den

Arm . In künstlichen Windungen durchzog der Reigen den illu-
minierten Park , einer buntschillernden Riesenschlänge gleich .

Und
^

dann entfaltete sich das eigentliche Tanzgewirr iM
großen Saale . Erna liebte dasselbe nicht mehr so wie früher .
Es berauschte sie nicht mehr — und sie kam sich manchmal so
innerlich alt vor unter der tanzenden Jugend ; oft fühlte sie sich
mitten im festlichen Gewühl so einsam — so entsetzlich einsam,
daß sie hätte aufschluchzen mögen ! — Und doch war -sie frei
von Menschenverachtung und Ueberhebung ; ihr war auch, als
sei dieses elende Gefühl nicht ihre eigentliche Natur , als könnte
es ganz, ganz anders sein - als trüge sie die Fähigkeit in
sich, sin schönes , reiches , beglückendes Leben zu führen, in fröh¬
lichem Schaffen, iu einem großen, weitwnckenden Jntereffen -
kreise — als sei dieser Pessimismus ein fremdes, ihrem Gemüt
künstlich aufgepstopstes Reis — und dom ließ sie sich von ihm
Niederdrücken ! -- — Gelangweilt stand sie neben chrem
Partner in der Quadrille .

Da trat Graf Axel wieder zu chr heran. „Weiß der Him¬

mel, auf jede tugendhafte Handlung folgt bei mir immer gleich
die Strafe ! " klagte er . „Da sehe ich die Detlaff so allein in
einer Ecke sitzen. Eine gutmütige Regung treibt mich an ihre
Seite . 10 Minuten lang mache ich ihr die Cour und —

sofort ladet sie mich für nächsten Sonnabend zum Diner
ein ! " —■ —

„ Damit Sie Gelegenheit finden, Ihre tugendhafte Hand¬
lungsweise fortzusetzen . "

„Aha, " bemerkte der Graf jetzt , sich umblickend , „da

sind ja richtig wieder die feindlichen Brüder in ein Carrs ge¬
kommen !"

„Wer ?" fragte Erna .
'

— „Axel, wird denn noch immer nicht augefangen ?"

rief Annemarie »chrem Bruder zu .
Und die Musik begann von neuem.

v — — „Die feindlichen Brüder " erzählte Axel , Frau
Koszek nach Beendigung der Quadrille in den Gartensalon füh¬
rend — „sind die beiden brünetten Herren dort , HaUvtmann
und Assessor von Schönfels . Sehen Sre die kleine Blonoine an
des Assessors Seite ? Das ist seine Frau . Um diese schöne
Helena ist der Bruderkrieg entbrannt . Der Hauptmann stand
damals in München, lernte sie dort kennen und lieben. Da er
aber etwas träumersscher Natur und schwer vom Ensschluß ist,
läßt er seinen Bruder zur Brautschau kommen , führt denselben
im Hause der Angebetetm ein und — bittet ihn schließlich , da
er unerwartet eine dienstliche Reise machen muß , den Frri -
werber bei der Dame zu machen . Der Assessor begiebt sich auch
feierlichst zu ihr, aber — er muß wohl plötzlich vergessen haben,
daß er nur als Stellvertreter werben sollte — genug, als der
Bruder heimkehrt , ist die Geliebte des Assessors Braut . Das

hat der Hauptmann seinem Bruder nie wieder vergeben . Ep
muH nicht erwartet haben , die beiden hier zu treffen . Sonst
wäre er sicher nicht gekommen. Einsälliger Mensch !"

„Wie — das wundert Sie auch noch ?" ftagte Erna er¬
staunt. „Ja , wären Sie denn an des armen Hauptmanns Stelle
nicht empört gewesen ?"

Axel schüttelte den Kopf. „ Ein echter Egoist — ein Egoist
aus Ueberzeugung ist nie empört . Empörtsein schließt eine mo¬

ralische Enttäuschung in sich . Man hat von jemandem Besseres
erwartet und ist indigniert, wenn er diese Erwartung nicht recht¬
fertigt , sondern seinem entgegengesetzten Triebe folgt . Ich da¬

gegen erwarte von niemandem Gutes und bin daher nie ent¬

täuscht . Wenn ich etwas durchsetzen will , nehme ich es selbst in
die Hand , verlasse mich nicht auf die Güte anderer . Ich nehme
ja auch keine Rücksicht ans sie — suche meinen Willen durchzu-

setzen, soweit ich es nur irgend vermag — und wundere mich
nicht , wenn andere das Gleiche khun.

"

„Das ist konsequent, " gtzh Erna zu, „aber doch kein hoher
sittlicher Standpunkt . "

„Ueberhaupt kein sittlicher Standpunkt, " bestätigte er , „und

doch — wir sind im Grunde noch erträglichere Menschen wie

manche andere. Ein großer Teil der Bosheit , sehen Sie , fällt
von vomherein bei uns schon weg , durch welche andere ihren
Nebenmenschen das Leben verbittern : die moralische Bosheit ,
Straflust , Erziehungswut ; — — wir sind nur boshaft , wenn
es uns Vergnügen macht, grausam , wenn es gilt , andere bei
Seite zu schieden, damst für uns selber Platz wird - "

„Axel entwickelt seine Philosophie, " bemerkte Annemarie ,
die an Ignaz Koszeks Arm vorüberschrttt , in einiger Entfer¬
nung vom Graten Ghlnstjertta gefolgt. — „Kommen Sie , wir
wollen auch philosophieren — aber draußen tm Garten . "

„Q bttte, Sie werden sich erkälten, Baronin, " warnte der

junge Schwede, an ihre Seite tretend, „eben haben Sie noch so
stürmisch getanzt. Erlauben Sie wenigstens, daß ich Ihr sortis
äs bal hole . " Er vesschwand für einen Moment und legte
daraus das lustige weiße Gewölk um Annemaries Schultern .

„Ein rührender Mensch ", meinte sie lächelnd, mit Jgipaz
über den hell beleuchtetm Kiesweg schreitend.

„Er betet Sie an ?"
Me nickte — und seufzte. „ Es thut mir leid um ihn —

aber —" Und sie schmiegte sich hüstelnd an seinen Arm , indem

sie wehmüttgverüebt zu ihm aufschaute. —



Pt. Cie ., in Mannheim ; in den achtziger fahren gründete er den
»Mannheimer Petroleum -Import von Philipp Poth " , ein Unter-
Aehmen, das dank seiner Thatkrast, seinem praktischen Sinn und
seiner kaufmännischen Gewandtheit sich bald *u großer Bedeutung
aufschwang . Bor kurzer Zeit erst hat man in allen Blättern ge¬
lesen, daß das von dem amerikanischen Petroleumring ans die
Taschen des ^Publikums versuchte Attentat m Deutschland wesent¬
lich deshalb gescheitert sei, weil die große Mannheimer Firma Poth
sich geweigert habe , dem Ring beizutreten . Dem biedern , ehren¬
werten Charakter des nun Verblichenen widerstrebten alle Km'

ffe,
listigen Praktiken und Machinationen , ja alles , was nur entfernt
darnach aussah. Laß man auch ohne dergleichen ein großes und
lohnendes Geschäft betreiben könne, das zeigte seine Finna , die fast
ausschließlich die Rheingegend, Süddeutschland und dre Schweiz mit
Petroleum versieht . Die Poth 'schen Niederlagen in Mannheim sind
ihrer Großartigkeit und praktischen Einrichtung wegen eine Sehens¬
würdigkeit. Vor etwa 10 Jahren kaufte Herr Poth sich in Heidel¬
berg an, indem er das früher Nägele'sche Haus in der Augustiner¬
gaffe erwarb. Er pflegte alle Morgen nach Mannheim zu fahren,
oort seine Lagesgeschäfte zn erledigen und in den friihen Nach¬
mittagsstunden nach Heidelberg zurückzukehren. Sein größtes Vergnügen
waren Spaziergänge in der schönen Umgebung Heidelbergs , wie
er überhaupt ein großer Naturfreund war . Selten, so sagt die
«Hdlb. Ata . ", wird man einen Mann von seinem Vermögen und ferner
Stellung im Geschäftsleben finden , der so schlicht und einfach , so völlig
anspruchslos auftritt , wie der Verstorbene es gethan . Alles Posieren
war diesem hervorragenden Großkaufmann fremd , er war immer
und überall der biedere bürgerliche Ehrenmann , als den rhn ferne
zahlreichen Bekannten schätzten und liebten. Ern schöner Zug fernes
Charakters war auch die große Wohlkhätigkeit , die er , meist irn
Stillen , entfaltete. Bis vor kurzem schien der nun Verstorbene
von guter Gesundheit zu sein. Ein etwas anstrengender Ausflug
brachte aber bei ihm eine Nierenkrankheit zum Ausbruch, dre rm
Keinre wahrscheinlich schon lange in ihm schlummerte , und der er
nrrn erlegen ist . Der Verblichene war Ritter des Zahrrnger Lowen -
Ordcns , Mitlglied der Mannheimer Handelskammer und seit ernrger
Zeit Mitglied des Kirchengemeinderats Heidelberg . Zurück¬
blickend auf seine Thätigkeit und aus seinen Charakter müssen dre
Bürgerschaften von Heidelberg und Mannheim wehmütrg sagen : wrr
haben einen guterr Mann verloren.

f. Baden -Baden , 10. Juli . Gestern Abend ließ das Kur -
komite zur Feier des Geburtstags S . K . H . des Erbgroßher -
zogs durch den Kunstseuerwerker Schubert aus Hamburg auf
der Wiese vor dem Konversatiorrshause ein großartiges Ferrerwerk
abbrennen. Schubert ist ein Meister in der Zrisammenstellung effekt¬
voller Farben, das hat er diesmal besonders in der Erstellung des
Bildes Kaiser Wilhelms I . zu Pferd , und in herrlicher Schluß-
dekoration bewiesen. Letztere bot einen entzückenden Anblick. Zwei
Genien mit Füllhörmrn und Krone auf Arabesken umgaben das
Schild mit den Initialen F. & H . des Erbgroßherzogs und der Erb¬
großherzogin , in brillant Lichtfeucr ausgesührt. Die Promenade
war stark besucht , wie denn in den letzten Tagen die Frequenz
überhaupt zunimmt. Der tägliche Fremdenzuwachs bewegt sich
zwischen 300 und 350 . Die Gesamtzahl steht auf rund 26 100 . —
In den beiden letzten Tagen stieg dre Temperatur über die Mit¬
tagsstunden über 20 ° K ., aber der Abend und die Nacht brachten
stets eine angenehme Kühlung. Das ist ja eben ein Hauptvorzug
von Baden -Baden , daß die leichten Abendwinde und die starke
Taubildung die Abende immer abkühlen und niemals eine drü¬
ckende Hitze die Nachtruhe stört. — Bei der heute stattgefundenen
Ersatzwahl eines Stadtverordneten ans der Klaffe der Höchstbesteuer-
teir wurde C . Fr . Lorenz , Sägmühlenbesttzer , auf Vorschlag der
nationalliberalen Partei mit 68 von 79 abgegebenen Stimmen zum
Stadtverordneten gewählt. Damit sind nun die Stadtverordneten¬
wahlen in hiesiger Stadt beendet . Wenn auch die liberale Partei
in den beiden ersten Wählerklaffen zum größten Teil unterlegen ist,
so besitzt sie doch auch künftig im Stadtverordnetenkollegium die
Mehrheit. Eine Revolution wird also vorerst nicht ausbrechen .

f. Baden -Baden , 9 . Juli . Das große , prächtig gelegene
Hotel Stephanie an der Lichterrthäler Allee ist durch einen
Neubau vergrößert worden , der das Jntereffe aller Kunstfreunde
erregt. Das neue , in geschmackvollem Stile erbaute Haus ist nach
den Plänen unseres reichbcgabten Architekten Vitt ali erstellt . Die
der Allee zugekehrte Fassade hat Direktor G o e tz von der Karlsruher
Kuirstgewerbeschule entworfen und die Ausführung Prof . Heer an
derselben Anstalt in meisterhafter Weise besorgt . Die vier Karya¬
tiden, Symbole der Gastfreundschaft , zeichnen sich durch edle und
doch natürliche Auffassung , vollendetes Ebenmaß und feinste Detail -
ausführung aus . Die reichen, in geläutertem Geschmacke ange¬
brachten Verzierungen erhöhen den Wert rmd vornehmen Eindruck
des Gesamtbildes, die ganze Faffade ist ein reizendes , stilvolles
Ganzes, reich , aber nicht überladen, auf dem das Äuge stets mit
Wohlgefallen ruhen wird . Es ist zu begrüßen, daß es unter unfern
Männern aus der Geschäftswelt auch solche giebt, welche nicht nur
ihr Jntereffe wahren, sondern auch die Kunst fördern. Möge das
Beispiel des kunstliebenden Hotelbesitzers Brenner weitere Nach¬
ahmung finden . .

e . Liux , 10. Juli . Der antisemitische Agitator , Redakteur
Reuth er , hat auf den 19 . d . M . eine Versammlung hier ange¬
sagt. Das bestandene bezirksamtliche Verbot gegen diese Versamm¬
lung ist aufgehoben .

Poldi tanzte mittlerweile unausgesetzt, etwas wuchtig und
schwer-fällig, aber seelensvergnügt, und ließ sich von einem hüb¬
schen „Premier " gehörig den Hof machest. „ Ich mag ihn gern
— seine Nase erinnert mich an die vom Konrad Wesenberg,"
vertraute sie ihrer Freundin Erna , indem sie dieselbe aus dem
Ballsaal fortzog in ein kleines Zimmer, dessen Fenster auf denFenster auf
Schloßhof hinausgingen . Hierher drang der Wnn des Festes
nur gedämpft — und draußen war alles still und dunkel . Die
„italienische Nacht" erstreckte sich nichk bis ans diese hinteren
Regionen . „Mißt '

, Erna " , fuhr die Komtesse fort , ihren Arm
um der Freundin Schulter schlinge^ „ ich fühl's doch jetzt ganz
deutlich : den Konrad Hab ' ich schrecklich lieb — ganz übermäßig
lieb —" und dahei preßte das tolpatschige Riesemsiädel die
junge, zarte Frau so fast in seine muKchuÜsev Arme , daß Erna
rief : „Au, Poldi — aber ich bin doch mcht der Konrad !" —
„Ja, " flüsterte Poldi , „siehst Du , früher habe ich gemeint, ich
hätte den Axel so lieb , daß ich niunner von chm lassen könnt '
— aber das nun twrfrat , ganz vorbei ! Ich Hab

' recht gilt ge¬
merkt , daß ich ihm nichts bin als ein einfältiges , hHliches ,
armes Geschöpf , was zufällig seine Corüine ist, — « ich jetzt,
wenn er mich beim Tanzen umfaßt , ift 's nrtr grad ' so, als
wenn's einer von den Hatzdorfs wär ' !" — Die Hatzdorfs waren
für Poldi der höchste Inbegriff der Ungefährlichkeit ! — Jttfcer
bis der Konrad kommt , dös kann ich kaum erwarten ! Siehst
Du wohl" — und sie bog sich weit aus dem Fenster , auf den
rechten Seitenflügel deutend —, „hinter dem dritten Fenster
dort, da schlaff er morgen um diese Zfft schon ! — JesuS
Maria l" rief sie plötzlich erschrocken, — „ist da nicht Licht im
Mordzimmer ?" — Allerdings schien es Erna auch, als ob ein
schwacher Lichtschimmer durch die Spülten der schcckhcrsten Fen¬
sterläden fiele — bald an dem einen , bald an dem andern
Fenster ward er sichtbar .

„ Es ist, als ginge jemand mit einem Licht hin rmd her,"
bemerkte die junge Frau .

«Aber das Zimmer ist ja fest verschlossen", entgegnete Poldi

* Forchheim , A . Emmendingen, 9. Juli . Der Tod der Witwe
Gerber hat eine allgemeine Aufregung hervorgerufen . Nicht nur
der junge G - (ein Enkel der alten Frau ), sondern auch eine
Schwiegertochter ist als der Beihilfe bezw. der Anstiftung
verdächtig in Ntttcrsuchun .gshaft abgefiihrt worden. Die
von seiten des Großh. Amtsgerichts Kenzingen und des Großh.
Staatsanwalts gestern vorgenommenen Erhebungen in >Verbindung
mit dem Resultat der Leichenöffnung sollen sichere Anhaltspunkte
fiir den dringenden Verdacht ergebe!? haben , daß die Witwe G . ge¬
waltsam ums Leben gebracht und alsdann , um den Anschein eines
Selbstmordes hervorzurusen, in die hängende Stellung gebracht
wurde. lieber das Motiv der Greuelthat kursiert lt. „Frb . Ztg . "
das kaum glaubliche Gerücht, daß nicht etwa Habsucht , sondern
Aberglaube die Veranlassung gewesen sei , welcher die arme
Frau zum Opfer gefallen ist. Die beiden Verhafteten solkn die
Witwe für eine Hexe gehalten haben , welche ihnen verschiedene
Krankheiten , von denen sie befallen waren , angezaubert
habe . Deshalb suchte man durch den Tod der Frau den Bann zu
lösen . Der Großh. Untersuchungsrichter ist heute früh dahier ein¬
getroffen .

* Waldshut , 8. Juli . Der „Alb -Bote" teilt als vorerst un¬
bestätigt mit, daß sich in dem Spitalwalde die berüchtigte
„Nonne " bemerkbar machte. Es dürfte noch in guter Erinnerung
sein, welcher beträchtliche Schaden vor wenigen Jahren den bayeri¬
schen Waldungen durch Einnisten dieses Spinners erwachsen ist.

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , II . Juli .

. .= Dofbrricht . Vorgestern, am Geburtstage des Erbgroßherzogs,
begaben sich der Großherzog und die Groß Herzog in zu
Wagen über Menzenschwand nach dem Feldberghotel , wo Höchst-
dieselben mit den Erbgroßh. Herrschaften zusammentrasen, welche
von Freiburg über Titisee heraufgekommen waren. Dre Höchsten
Herrschaften verbrachten den Tag

"
gemeinsam und bestiegerr nach¬

mittags den Felddcrgturm bei herrlichstem Wetter . Abends erfolgte
die Rückkehr der Großh. Herrschaften nach St . Blasien, der Erb-
großherzoglichen Herrschaften nach Freiburg.

— Prinzessin Wilhelm tt <m Kaden ist heute früh 5 Uhr 44
Min . nach München abgcretst .

* Eine offiziöse Erklärung . Die „Karlsr . Ztg ." schreibt :
„Gegenüber einer den Sachverhalt entstellenden Zeitungsnotiz
sind wir in die Lage gesetzt, hinsichtlich der drrrch S . K . H . den
Großherzog erfolgten Schenkung des Bauplatzes für die katholische
Bernharduskirche dahier folgendes mitzuteilen : Die schenk¬
weise Ueberlassung des Kirchenbauplatzes wurde aus ein Ansuchen
der katholischen Stiftungskommission vom 4. April 1888 durch
Höchste Entschließung vom 15 . November 1888 in Aussicht gestellt.
Der zum Kirchenbau erforderliche Platz vor dem ehemaligen Dur¬
lacher Thor, welcher zur Großh. Civilliste gehörte , wurde in der
Folge, nachdem die römisch-katholische Kirchengemeinde der Aus¬
führung des Baues näher getreten war , dem Domänengrundstock
durch die Privatvermögensverwaltung S . K. H . des Großherzogs
um den Preis von 15 696 M . abgekaust und darauf durch notarielle
Schenkungsurkunde vom 1 . Juni 1894 der römisch-kacholischen
Kirchengemeinde Karlsruhe ffcheukwetse zu Eigentum übertragen.
Daß benachbartes Gelände der Großh. Civilliste durch die Er¬
bauung der Kirche eine Wertserhöhung erfahre, ist unwahr , da dieses
Gelände zur Zeit der Schenkung schon in dritter Hand käuflich
übergegangen war, würde aber auch schon deshalb hier nicht von
Belang sein, weil, wie dargelegt, die Schenkung des Platzes aus
dem Privatvermögen Sr . K. H . des Großherzogs erfolgt ist.
In gleicher Weise ist bezüglich des Bauplatzes für die altkatho¬
lische Kirche in Karlsruhe verfahren worden. Der zur Hofaus¬
stattung gehörige Platz wurde durch die Privatvermögensverwal -
tung Sr . K. H. des Großherzogs um den Preis von 7745 M.
käuflich envoroen und darnach durch notarielle Schenkungsurkunde
vom 13. August 1895 an die altkatholische Kirchengemrinde über¬
tragen. Hinfichttich der durch Höchste Entschließung vom 13 . Juli
1888 in Aussicht gestellten Schenkung eines Bauplatzes für eine
evangelisch -e Kirche vor dem Mühlburger Thor ist der Abschluß der
in gleicher Weise angebahnten Verhandlungen infolge eines Ge¬
ländetausches mit der Generaldirektion der Staatseisenbahnen zeit¬
weilig verzögert worden, nunmehr aber nach Beseitigung dieses
Hindernisses unmittelbar bevorstehend. " . .

--- Der Karlsruher Lirderkranz hält heute Abend 8 Uhr bei
günstiger Witterung ein Gartenfest im Garten der Gesellschaft
„Eintracht" .

-- - Konzert . Am Sonntag konzertiert im Stadtgarten
die Kapelle des 1 . Bad . Lcib-Dragonerregiments .

— Der Ajhletenklub Germania hält heute zur Feier der
preisgekrönten ' Sieger in Nürnberg im „Gasthaus zum Nußbaum "
eine Abendunterhaltnnss ab .

— Tie sog. „ allgemeine Wrrtsversammlung " , d. h. die Zusam¬
menkunft von etwa 30 Wirten , über deren Verlauf wir im gestrigen
Abendblatt einleitend berichteten , war in mehrfacher Richtung hin für
den gegenwärtigen Stand der Brauerbewegung von symptomatischer
Bedeutung . Es steht außer Zweifel , daß der Streik seinem Ende naht ;
es steht weiter fest , daß nicht nur die große Mehrzahl der hiesigen
Wirte , sondern auch der Arbeiterschaft vom BierboykoU nichts wissen
will : es wurde endlich festgestellt , daß die meisten Streikenden bereits
Karlsruhe verlaffen und die Brauereibefitzer Ersah gefunden haben. Die

kopfschüttelnd ; — „ Du , Erna , am Ende ist's doch möglich , was
die Leute sagen —"

„ Nun ?"
„Daß die Seele von einem Ermordeten keim Ruhe hat im

Grabe . "
„Ach , geh , Poldi " , lachte Erna sie aus . „Es ist einfach

der Reflex von dem Hellen Licht gegenüber!"
Damit trösteten sie sich und kehrten aus ihrem dunklen Ver¬

steck wieder in den heißen , flimmerildesi , parfümdirrchdufteten
Ballfaal zurück.

XX .
Am nächsten Tage hatte Poldi viel zu chutz . Vormittags

übte sie unermüdlich auf dem Klavier an einer Gavotte , die sie
dem Konrad vor Jahren einmal vorgespielt und dke chm gefflllen
hatte . Sie war kein musikalisches TaleNt und hatte in letzter
Zeit ihr Klavierspiel sehr vernachlässigt; — beim Nahen des
bewunderten Vetters aber wurden alt ihre bescheidenen Künste
hervorgesucht!

„ Er konmtt sicherlich erst gegen Abend "
, sagte sie zu Erna .

„Da will ^
'
007^ meine Fuchsstute, bfe „Grähe " , cwch noch

mal ordentlich bewegen ; sie hat jetzt mehrere Tage gestanden
und soll doch vor dem Konrad nicht steifbeinig präsentieren ."

Axel war heute wieder nach Gramstedt heimgekehrt , hatte
sich aber von Altheims und ihren Gasten vorher da? Versprechen
geben lasten, daß sie ihn morgen besuchen und bei ihm z« Mit¬
tag speisen wollten.

Es war zu einer
wieder einen ihrer
Ignaz an Annemaries
sein, hatte er der Baronin erklärt, da sie nur noch wenige Tage
vor sich hätten . Anfang nächster Woche gedachten ^ Szeks heim¬
zukehren, da Ignaz sich an einer JnbrkSvmHHttichkAt beteiligen
wollte, die zu Ehren eines berühmten Proftssirxs oer Aestl^ tik
stattfinden sollte . -

(Fortsetzung folgt )

Amvesenheit der 3 Hauptführer des Streiks , der Genossen Kolb '
.

ule und Schmutz , ließ darauf schließen , daß auch die Wirte ent-
'

prechend bearbeitet oder wie die Genossen sagen , „aufgeklärt " werdenouten. Und da war es denn intereffant, zu beobachten, wie die beiden :
L 'Ä ^ V °undlichen Lager, die Führer im Streik und -die angeführtenWirte sich gegenseitig auswichen. Die sozialdemokratischen Wirte '

waren
zusammengekommen , um über die Mittel und Wege zu beraten , welche '
geeignet wären, die durch den Boykott ihnen zugeftigte Schädigung aus - '
zualeichen . Anstatt mm das einfachste Mittel zu wählen , nämlich die an¬
wesenden Genossen aufzufordern , auch ihrerseits gleich den Brauerei -
besttzern m chren Forderungen nachzugeben , schimpften sie weidlich aufdas unleidliche Verhältnis der Wirte gegenüber den Brauerkibesihernob dies etwas mit dem Boykott zu thun hätte . Die Genossen ande¬
rerseits hüteten sich, zu sagen , daß sie allein imstande sind, -die für dieWirte entstandene Kalamftät mit einem Schlag auszuheben , sie gaben
ihnen vielmehr allerlei billige Ratschlage : sie sollen aus dem Wirts¬
verein austreten und einen eigenen (sozialdemokratischen ) Verein grün¬den, sie sollen einfach den Kontratt brechen und anderes Bier schenken :
« . bergt Dieses Hin- und Herreden über höchst überflüssige Tingedauerte nahezu 2 Stunden . Hr . Kolb war der Ansicht , daß die Wirte
überhaupt keine Entschädigung vgn den Brauereibesitzern zu erwar¬
ten hätten , weil sie einem Verein angehören , der ihre (d. h . der
sozialdeinokratischen Witte ) Interessen nicht genügend vertrete . Man
mußte wirklich stauneii, wie die Versammlung sich ohne jeden Wider¬
spruch von Hrn . Kolb behandeln ließ . Er nannte u . a. ohne Wider¬
spruch zu erfahren , die anwesendenWitte „Hausknechte" . Hr . Kalnbach
unternahm einen schwachen Versuch , eine Lanze für den Wttsverein ; it '
brechen , der doch auch sein Gutes habe (Sterbekaffe !) und wies ins¬
besondere eine von Kolb aufgestellte Behauptung , daß einzelne Witte ,die „obenan" stehen , von den Brauereibesitzern das Bier billiger be¬
kommen , aufs entschiedenste zurück. Die Opposition müsse sich in ver¬
nünftigen Schranken haften . Gengste Reule teilte hierauf mit , daß
chm von einer namhaften ringfreien Brauerei Geld an -
geboten worden sei für solche Wirte , die den Kontrakt lösen wollen.
Mettwürdigerweise fand sich niemand , der von dem günstigen Offert
Gebrauch machen wollte . Offenbar dachten die Wirte : Wie dann , wenn
es den Genossen einfallen sollte, einmal auch diese ttngfreie Brauerei zu
boykottieren? Auf solchen Leim wird auch der Dümmste nicht gehen. '
Die Herren Schaufelberger und E b e r l e beklagten sich bitter über
dm Wirtsverein , der ihre Interessen vernachlässige. Als die Frage der .
Reduzierung des Bierpreises von seitm der Brauexeibesitzer angeregt ,wurde, da seien sie einig gewesen , aber jetzt, da es gelte, den bedrängten
Kollegen zu helfen, wollen sie nichts mehr wissen . (Später bemerkte Herr
Eberle, daß das Cirkular , welches die Brauereibesitzer zur Preisermä¬
ßigung aufforderte , leider nur von wenig Wirten unterzeichnet worden
sei !) Die Genossen Kolb und Reule , welche ihre Sache verloren
sahen , verlegten sich nun auf Drohungen . Wenn die Wirte jetzt nicht zu
ihnen halten , dann sollen sie es später, wenn die Organisation genügend
erstarkt sei, bitter zu fühlen bekommen . Es sei eine Schande , meinte
Reule, daß so wenig Wirte gekommen seien. Man dürfe ja nicht»
glauben , der Boykott höre auf . Sie werden 10 und 15 Jahre kein
Bier mehr trunken (natürlich Karlsruher !) und den Kampf bis zum
Aeußersten treiben . Eine große Rolle bei der nun folgenden erregten
Debatte spielte das „Halsabschneideu" . Früher habe es noch selb¬
ständige Wirte gegeben ; heute seien sie zu 95 Proz . Taglöhner der
Brauereibesitzer. Komme einmal eine Wirtschaft zum Verkauf, dann
lasse der Brauereibesitzer erst einen oder nrehrere Käufer „ bürten"

, bis
der Moment gekommen sei, da man ihm den Kragen zuschnürrn könne .
(Diese Auswüchse des Großkapitals sind sicher sehr bedauerlich , aber
auch ganz erklärlich. Die Preise für Wirtschaften sind heut¬
zutage meist so hoch, daß sie ein kleiner Mann nicht erschwingm kann.)
Mit keiner Silbe wurde erwähnt , daß wahrscheinlich die meisten der An¬
wesenden ihre Existenz einer Großbrauerei verdanken, und daß sie nur
infolge der Subvention einer Brauerei ein, wenn auch keineswegs benei¬
denswertes , so doch immerhin erträgliches Auskommen haben . Dieser
Gedanke mochte wohl auch bei den Wirten vorherrschen ; denn von einem
offenen Auftreten gegen die Brauereibesitzer wollten die meisten nichts
wissen . Ja es machte sich in der Person des Herrn Lellbach ein für
die Genossen höchst unbequemer Gegner bemerklich, der darauf hinwies,
daß man nicht alles über einen Kamm scheeren dürfe. Es gebe doch auch
Brauereien , nnt denen die Arbeiter , wie die Wirte zufrieden seien . Nach¬
dem auf diese Weise nahezu 3 Stunden hin und her debattiert worden
war , stellte Herr Kalnbach folgende Resolution auf, die einstimmige
Annahme fand :

1) Die heute versammelten Wirte ersuchen die Brauereibesitzer durch
eine mündliche Verhandlung mit den Brauereiarbeitern zur Aufhebung
des Streiks beizunagen .

2) Die Wirte verlangen für jeden Hektoliter Wenigerverbrauch
während des Boykotts eine Entschädigung von 3 M .

Trotzdem wir uns von einer neuen mündlichen Verhandlung nicht
viel versprechen, da die gegenseitigen Forderungen ja beiden Teilen be¬
kannt sind, so wäre eine solche schon deswegen zu befürworten , damit
dem Gerede die Spitze gebrochen würde , als seien die Brauereibesitzer
zu stolz, um überhaupt mit den Arbeitern mündlich zn verkehren.

Rechtspflege .
Karlsruhe , 10. Juli . (Schwurgericht .) Als letzter Fall der

Tagesordnung kam zur Verhandlung die Anklage gegen den vorbesttaften
35 Jahre alten Schreiner Leo Leger von Daxlanden , zuletzt in Oden«
heim , und gegen dessen 39 Jahre alte Ehefrau Theresia, geb . Lutz von
Odenheim wegen Münzverbrechens. Leo Leger arbeitete bis zum
Herbste v . I . als Schreinergeselle in Karlsruhe und verzog dann mit
seiner Famllie nach Odenheim. Schon in Karlsruhe erhielt die Erne¬
stine Mohrhardt von Büchig für Milch von der Frau Leger 2 falsche
Zwauzigpfennigstücke. Nach dein Umzug der Angeklagten tauchten solche
auch in Odenheiin auf. Später wurden von deni Angeklagten falsche
Zweimarkstücke in Umlauf gebracht und nahm die Verbreitung , da
der Angeklagte verschiedene Reisen machte , einen größeren Umfang an .
Leger muß zugeben, daß er sowohl Zwanzigpfennigstücke als Zweimark¬
stücke angefertrat und von dem gefälschten Gelbe auch ausgegegen hat .
Er will im Amtsgefängniffe Karlsruhe von einem Sträfling belehrt
worden sein , wie man falsches Geld Herstellen kann . Die Ehefrau Leger
will nicht gmvußt haben, daß das Geld , das sie von ihrem Manne er¬
halten hatte , unecht gewesen sei . Auf Grund der Beweisaufnahme be¬
jahten die Geschworenen hnpichtlich des Leo Leger die Früge , daß er
Zweimarkstücke und Zwauzigpfennigstücke nachmachte , um sie als echt zu
gebrauchen, und hinsichtlich der Ehefrau Leger . daß sie das von ihrem
Ehemann nachgemachle Geld von diesem zwar als echtes eurpfangen,
aber nach ettannter Unechcheit als echt in Verkehr gebracht habe. Auf
Grund dieses Wahrspruchs wurde Leo Leger zu 1 Jahr 6 Monaten Ge-

' s abzüglich von 4 Monaten Untersuchungshaft und zu 5 Jahren
siust, Leger Ehefrau zu 2 Monaten Gefängnis abzüglich von

einern Monat Untersuchungshaft verurteilt . Die AnUage war durch
Gr . Herrn Staatsanwalt Grosch vertreten , als Verteidiger der Ange¬
klagten fungiette Rechtsanwalt Ludwig.

O Mannheim , 10 . Juli . Wegen Tots ch la g sv ersu ch s stand
der 22 Jahre alte Taglöhner Fttedttch K n ö f l e r von hier vor dem
hiesigen Schivurgettcht. Schauplatz der That war das hiesige Landes -
aefängnis . Im dortigen Arbeitssaale waren am 27. v . M . 69
Sträflinge beschäftigt, darunter der Angeklagte. Dil e? unruhig im
Saale ivar , gebot der Aufseher Henninger Ruhe , jedoch ver-
aeblich . Als Henninaer die Mahnung wiederholte, sprang plötzlich
Knöfler von seinem Platze auf, eilte an einen in der Nähe stehenden
Arbeitstisch, entriß dem daselbst arbeitenden ®efan»u« n das Arbeits -

ttb stürzte damit auf Henninger los . Nach längerem Mngen

kamen 2 Auffeher und nahmen den Knöfler fest. Der Angeklagte gesteht
heute « , daß Ss ihm einettei gewesen sei , ob Henninger draus gegange»
wäre oder nicht. DaS Urteil lauttte auf 2 '/- Jahre Zuchthaus . —
Wegen erschwerter Unterschlagung im Amte hatte sich der
S4 Jahre alte Bcchnverwafter Ludwig Gutmann , zuletzt rn Oster-
butt « stattoniett . m verantwotten . Gutmann , ein leichtlebraer Herr ,
kam trotz deS billlgen Leben? im badischen Hintettande mtt seinem
8200 Matt betragenden Gehalt nicht aus und half sich manchmal durch
Eingriffe in die chm anvertraute Kaffe. So unterschlug erl ) m der
Zeit von 1893—06 als Rechner deS Gemeinnütziaen VerernK Osterburken
aus der Kasse dissK Vereins den Betrag von M . 141^ 2, 2) tm Novem-

te, ihn
' an die Expedition des oberfchwäbischen Anzeigers m Ra

bürg einznfenden , 8) irr der Zett vom Febr . v . I . kns März d . I . fort¬
gesetzt « rs der StationSkaffe Beträge zu eigener Berwetttmyg, so ba|
schließlich bei einer unvermuteten Revision ein DefieU von 816 M.
deckt wurde . Zur Verdeckung der letzteren Unterschlaaungen sühtte ex
das badische Äorschußkontobuch tmd das württembergffche Kaffcttagebuch



unrichtig urÄ> fertigte eilte große Anzahl Quittungen falsch aus ." " e « hielt 10. W ' ~ Der
Angeklagte « hielt 10. Monate Gefängnis ,

* Krmftimz, 9. Juli . (Schwurgericht.) In der heutigen Verhandlung
fand eine brutale Körpertzertetzujitz ihtt Sühne , welche seinerzeit in
weiten Kreisen berechtigte Entrüstung heworries . Es handelt sich mn
dm 20jährigen Fuhraunin Emil Schieße ! von Schluchsee, den 20-
jährigm Dienstmecht Jakob Gümpel von Seebruck und den IBLhr .
Schmied Friedrich Sch Io pp von Schluchsee . Duffes rohe Kleeblatt
hat in der Nacht von, 29 . auf 80 . März den Sljährigen Steinhcmer
Friedrich Dächte von Aha bei Schluchstezu Tode mißhandelt . Den
Borfitz bei der Verhandlung führte Herr Landgerichtstat Dr . Maas ;
die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Kärcher aus Walds¬
hut . Als Verteidiger fungierten die Herrm Rechtsanwälte Riggler ,
Fuchs und Dr . Noö. Zur Verhandlung sind die Heisten Bezirksamt
Dr . Rnder-Kt . Blasim und Medizinalrat Dr . Hauser -Donaueschingen als

, sowie 8 Zeugen geladen. Die Hauptschuld an dem
hluchsee trägt der Dienstknecht Gümpel . Das Motiv
That war Eifersucht , die jedoch keinen der Anae-
berührte . Bächle hatte mit einer Dienstmagd im

Seebruck ein Verhältnis und zog sich dadurch dm

Sachverständig
Drama bei S
der ruchlosen
klagtest direkt
Wirtshaus zu _ . . . . . . , . ." aß eines gewissen Amann zu, der das Mädchen auch gerne
äh . Dieser und sein Freund Gimpel trachteten nun schon lange
adnach, den Steinhcmer Bächle zu verhaue« , und sprachen diese ihre

Absicht mehrmals offen aus . Da sie aber BächleZ ftörperstärke fürch¬
teten, hatten sie den Bächle schon früher einmal zü berauschen gesucht ,
indem sie ihm einm Viertelliter Schnaps zahlten, den derselbe aber nicht
annahm . Am 29. März waren die 3 Angeklagten Mt dyn Bächle wie¬
der in der Wirtschaft zu Seebruck ; um % 9 Uhr verließen sie gemein¬
schaftlich das Lokal . Bächle hatte seinen Schirm vergeffeN imd forderte
seine Begleiter auf, nochmals mit ihm in die Wirtschaft hineinzugehen,
was auch geschah . Bächle bezahlte dort noch 4 Liter Wein , nach deren
Vertilgung die vier um */,11 Uhr den Heimweg dptraten - Bächle war
sinnlos betrunken und wankte langsam hinter seinen 9 Begleitern her .
Da schlug Gümpel, der vollständig nüchtern war , vor , dem Bächle Prügel
zn geben ; der leicht angetrunkene Schieße! war damit einverstanden und
auch der gänzlich betrunkene Schropp wendete nichts ein . Die Folge
davon war , die Unthat , über die s . Zt . in der „Bad . Landesztg." aus¬
führlich berichtet wurde . Herr Staatsanwalt Kärcher beantragte , die
3 Angeklagten der Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode für
schuldig zu erklären und dem Schropp und Schieße ! mildernde
Umstände zuzubtlligen. Herr Rechtsanwalt Riggler stellte die
Thai nur als eine böse Prügelei zwischen angetrunkenen Burschen
hin , die leider ein großes Unglück zur Folge gehabt hätte .
Herr Rechtsanwalt Fuchs beantragte für seinen Klienten Gümpel die
Verneinung der Schuldfrage in dem Sinne , daß derselbe den Tod Bächles
nicht verursacht habe . Herr Rechtsanwalt Dr . Noö plaidiert für Schropp
wegen besten sinnloser Betrunkenheit und schwacher Beteiligung an der
rohen That auf Freisprechung. Die Geschworenen fanden die Angeklagten
der schweren Mißhandlung des .Bächle schuldig , ohne die Körperverletzung
als Ursache des Todes anzunehmen. Es wurde wegen erschwerter Körper¬
verletzung Schieße! zu 1 '/« Jahr und Günipel zu 2 % Jahren Gefängnis
verurteilt ; bei beiden wurden je 3 Monate Untersuchungshaft als ver¬
büßt abgerechnet. Schropp erhielt 3 Monate Gefängnis , die durch die
Untersuchungshaft als verbüßt gelten ; er wurde deshalb sofort entlassen.
Strafmildernd kant in Betracht bet Schropp die hochgradige und bei
Schieße! die leichte Trunkenheit , straferhöhend dagegen die feige , rohe
und in höchstem Maße gewaltihätige Art ihres Borgehens.

Kunst und Wissenschaft.
* I » Sachen „Stadtgartentheater "- fthreibt uns unser Ge-

wäh mani : „Daß Ihnen meine bescheidene Anfrage wegen der Halbe '-
schett „Jugend " eine Anrempelung von Seiten des „Beobachters" zuge-
zogen hat,

' bedaure ich aufrichtig. (Wir nicht — das ist nun 'mal so
Sitte , chacun ä son ^oüt . Red .) Ich bedauere auch , daß sich eine
kleine formale Unrichtigkeit in meine Zeilen eingeschlichen hat ; thatsäch-
lich berichtete der „Beobachter" über die allererste Aufführung im
Theater („Llaäawo saus g€ne ") in relativ freundlicher Weise. Sofort
aber, als ein ihm unbequemes Stück auf den Spielplan kam — der
„Pfarrer von Kirchfeld " — hat der „Beobachtet" , wie er selbst gestern
zugiebt, eine sehr schroffe Stellung gegen das Institut eingenommen, und
konstatiert mit Genugtuung , daß ihm die Thatsachen Recht gegeben hätten
und das Theater leer geblieben sei . Es bleibt daher voll und ganz be¬
stehen . daß sich der „Beobachter" dem Theater schroff gegenüber gestellt
hat. mit der Einschränkung, daß er dies nür bezüglich der Stücke gethan
hat, die ihm nicht in seinen klerikalen Kram gepaßt haben. Weil dazu
aber auch gerade die „Jugend " gehört, so lag die Vermutung nahe,
daß die Haltung des „Beobachters" mit dem Verschwinden der „Jugend "
vom Repertoire in ursächlichem Zusammenhänge stehe . Da der
„Beobachter" dies jetzt für den gegenwärtigen verantwortltchen wie den
unverantwortlichen Redakteur in Abrede stellt, so wären nnr doppelt
neugierig, von Heern Beese die eigentlichen Gründe für das Unter¬
bleiben der Vorstellung zu hören."

Verschiedenes .
— Personalien , Die Begegnung zwischen Kaffer Wil¬

helm und König Oskar von Schweden findet am 25. d . Mts .
in Norwegen statt. — Der Beerdigung des Bildhauers Prof .
E n ck e iu Berlin wohnte im Aufträge Sr . Majestät des Kaisers
der Flügeladjutant ObeMieutenant Löwenseld bei, der erneu pracht¬
vollen Kranz mit den, Namenszuge Sr . Majestät uyd mit der
Kaiserkrone auf dein Sarge niederlegte und der Witwe in, Airstrage
des Monarchen allerhöchst dessen Belleid aüssprach. Se . Majestät
der Kaiser telegraphierte an die Witwe, er beflagg den Verlust nicht
nur persönlich , sondern auch im Interesse der Kunst. — Aas russische
Kaiserpaar wird demnächst Kiew besuchen. Don dort soll, lt.
„Frkf. Ztg . ", die Reise nach Wien und Darmstadt gchen und
nachher werde das Kaiserpkar mit dem deutschen Kaiser zu -
sammentreffen , entweder ttt Berlin oder anderswo. Dattn gehe es
nach London utH von dort nach Kopenhagen , wahrscheinlich cm
Bord der neuen Kaiseryacht „ Standard ", die in einigen Wochm
fertig gestellt werden und nach London fahren soll, um dort dem
Kaiserpaar zur Fahrt nach K o p e n h a g e n «tr Verfügung zu stehen. —
— Bürgermeister Dr . Grünzweig von LUdwtgshasen demis¬
sioniert, um einem rechtskundigen Berussbürgermerster Platz zu
machen . Als Nachfolger wurde Regiermtgsassesfor Krafft -Speyer
in Vorschlag gebracht, besten Wahl sicher ist.

* Meine Mitteilungen . Berlin . Freitag Morgen 2 Uhr fuhr der
G ü t e r z u g 3704 auf dem Rangierbahnhof Pankow quf den Wüter¬
zug 5106 . Der Packmeist « des Zuges 3704 tst tot . Die Maschine, der
Packtvagen und 2 Güterwagen des Zuges 3704 sind entgleist und be¬

schädigt. Von dem Züge 5106 ist ein Wagen leicht beschädigt, llnter -'
uchuna ist eingeleitet. — Hamburg . Bei dem Eisenbahttun -
' äll ttt Winsen sind nur 3 Personen wirklich schwer derletzt worden ,
llle Verletzten dürsten mit dem Leben davvnkommeti. Die Gesamtzahl

der Verletzten beträgt 21 : 4 Waggons sind etstgstist , 3 Uingestürzt . Die
Ursache des Unfalles ist vermutlich darin pt suchen, daß die Bremse
eines Waggons in Anordnung steriet. — Wllyklmsha

'ven .
Die Augenkrankbeit der Marinetrudpen in "

jtOh Stillstand
Klommen . Nur vereinzelt kommen ncch Neueckmttfungen vor . -* •
Amberg . Bei dem Brande eines Hausesin Haar b. Sulzhäch kamen 2 Kindör
tn den Flammen mn. — Wien . Der 21jährige Sohn des Schuhmachers
Leide bestteg den Stephansturm und stützte voü fftaer Höhe vvn 71 m
herab . Er blieb stark verstümmelt tot ans dem Dache der KatharineN-
apelle liegen. — London . Die aus PlymouthaemtlvetcKeffelexplosion'and nicht an Bord des Wachtschiffes „Devastation" statt , sondern an
8ord des Kreuzers „Australia " . Personen sind dabei reicht verunglückt.

— Unweit der Station Batraki an der SaMara -Gisenbahn haben Misse-
tMter aus unbekannter Veranlassung eine Zugentgleisung bewirkt.
Bier Waggons wurden zertrümmert und 40 Personen getötet
oder verwundet . Die Thäter sind entkommen .

Handel und Verkehr.
* Mannheim , 10 . Juli . (Effektenbörse.) An der heutigen Börse

wurden Schwarz-Brauerei -Aktien ä 112 % Proz . nmgesetzt . Sonst no¬
tieren : Werger Brauerei 89.90 bez . ( -f- 2 Proz .), Hofmami u. Schoeten-
sack-Attien 44 G . 45 Bf ." Mannheim , 10 . Juli . (Produttenbörse .) Weizen für Juli
14 .45, für Nov. 14.25, Roggen für IM 11 .60, Nov . 11 .50, Hafer für
Juli 12.60 , Nov. 12.50 , Mais für Juli 8 .25 , Nov . 8.60. Tendenz :
Geschäftslos.

* Konstanz , 10. Juli . Weizen 17.50 , Roggen 14.80, Gerste 15.— ,
Hafer 14.50- 15 .- , Welschkorn 10 .25, 100 Kilo Kartoffeln, alte 7—0 M . ,
neue 10— , Erbsen —, Wicken — , Linsen —, Bohnen — . Mehl 1 . S .
31 .—, 2 . S . 29 .—, 3. S . 27 .—, 100 Kilo Kleie 8.—, 1 Kilo Weißbrot
0 .24, Schwarzbrot 0.22, 1 Kilo Rindfleisch 1 .40, Kalbfleisch 1 .52 , Hammel¬
fleisch 1 .50 , Schweinefleisch 1 .40 , Ochsenfleisch 1 .48. Stroh 1 Bund
40—00, Holzkohlen d . Zentner 3 .60, Buchen 1 Ster 9 '/-—12 .— , Eichen
—.- Weißholz 8'/-—10.— , Eier 100 St . 6.- 0.— , 1 Kilo
Butter 1 .70—1 .90 .

* Frankfurt a. M ., 10 . Juli . Umsätze bis 6 Uhr 15 Minuten .
Kreditaktien 301 '/- b . Diskonto-Komm . 207 .40 b. Handelsgesellschaft
150.40 b . Dresdener 158.80 b . Wiener Bankverein 229 '/« b . Banque
ottomane 112 .05 b . Lombarden 90 '/«, 90'/- b . Gotthard 169 .30 , 50 b.
Central 140 .80, 90 b . Nordost 139 .40, 70 , 60 b . Union 91 .50 , 80 b .
Jurä -Stmplon St . 107.10 b . Courl 140.20 b . Beloce 109 .90 , 70 b.
Elettr . Unternehmungen 120.50 b . Aschersleben 143 b . Wtttener Stahl¬
rohren 145 b . Hubbe 161 b . Westd . Jute 130 .20 b . Scheideanstalt
268.60 b . Schuckert 232.90 b . Schnellpr . Frankenthal 177.70 b .
Italiener 89 .90 b . Ungarn 104 .40 b . proz . Ungar . Eis. Thor 91 . 70 b.
Argentinier , äußere 57 b . , do. innere 56 .40 b . Goldrente 104.70 b.
Buenos 48, 47.80 b . I$60r Lose 129.75 b . Kurse von 6 Uhr 30 Min .
Kreditaktien 301 '/- . Stäatsbahn 306. Frankenthal 177 .90. - ,

Frankfurt a . M ., 10. Juli . (Börsenbericht.) An der Wiener
Börse hat sich die Stimmung heute schon wieder gebessert , denn mit
Rücksicht auf die bevorstehende Emission der Buschtehradör Eisenbahn -
Prioritäten suchte man dm Markt zu stimulieren, wozu die guten ' Ernte¬
berichte mitgeholfen habön. Die von Wien abhängigen Spekulationswerte
waren denn auch heute wieder besser, dagegen konnten heimische Werte
von der festen Tendenz in Wien wenig profitieren, Diskonto-Kommandit-
Anteile haben sich sogar recht schwach ausgesprochen. Gute Haltung
zeigten nur Schiffahrts-Aktien, speciell Packetfahrt wurden zu höherem
Preise aus dem Markte genommen . Etsenbahnpäpiere blieben gut be¬
hauptet , ebenso Montanwerte , doch war dM Geschäft darin sehr be¬
schränkt . Für Rentenwerte war stärkere Nachfrage wahrzunehffien. Busch¬
tehrader Gold-Prioritäten gedrückt ; anscheinend will man die Besitzer
zur Konversion veranlassen. Privatdiskonto 2% —% % . (Frks. I .)' Berlin , 10. Juli . Weizen für Juli ' l4l .50, für Sept . 137 .—,
Roggen für Juli 107 .50, für Sept . 110 .75rg - Rüböl hier 46 .80, fsir Juli
45.60, für Ott . 45 .40 . — Spiritus 56er , hier 70er hier 34.70, für
Juli 38 .30, für Okt . 38 .40. — Hafer für Juli 121.—. für Sept . 112 .75 .
— Petroleum hier 21 .—. — Weizenmehl hiK Nr . 0 15.20, Nr . 00 hier
18 .50. — Noggemnehl für Juli 14 .80, für Sept . 15. -=-. Sehk Heiß.

* Magdeburg , 10 . Juli . ZüÄe
'
rbericht. Kornzucker exkl. von

92 Proz . — .- .— , neue — , Kömzticker ' eÜl. 88Prözi Rendem . 9 .90—

Juli 9.92Pr . Transito s.
Aug. 10.07 '/- G . , 10-10— Bk.

'/ für Sept . 10 .22 -/- G . , 10 .22 -/- Br . , für
Okt .-Dez . 10 .45— Gk, Br .) ' für Jän .-Marz 10.60— G ., 10.65— Br .
Stetig .

'
Umsatz 3o/600 ZAtn ?r^ < >

G .,
G . ,

10.60— G ., 10.65-

50 M . Verbr .-Abgabe, für

average Santos für Sept .

>0 Zmtn
Breslau , 10 .

' Mi . - Spiritus excl.
Juli 53 .30. do . 70er für Jüll 33.30 .

" Hamburg , 10l JUli . Kaffee good
57 '/« Pf ., für Dezbr. 55 /̂«

'' Pf . ^
* Amsterdam , 10 . Juli . Wxizm für Novbr .

'
137 .— , für März

13 . .80, Roggen für Juli 88.—, fÄ " Mt . 00 .—, Leinöl hier 18°/«, für
Sommer 18 '/-, für Herbst 18°/-, für Frühjahr 18°/- . " Banca -Zinn hier
37 '/«, Billiton hier 36 -/«. Ä --

" Paris , 10. Juli . Rüböl per IM 52 .50, per August 52 .50, per
Sept .-Decbr. 52.75, per Januar -April 53 .50. ; Still . Spiritus per Juli
80.50, per Jan .-April 31 .50. Behpt . M 'cker , weißer, Nr . 3, per 100 Kilogr.
per Juli 30.80, per Jan .-Apnl 30,80 . Fest . - Mehl , 8 Marques , per
Juli 38 .25, per August 38,60, per Sept .?Dtz. 89 .30 . per Nov .-Febr . 39,40 .
Still . Weizen per Juli 18 .75, per August 18 -30 , her Sept .-Dez . 18.25 .
per Nov .-Febr . 18 .25 . Behpt . Roggen per Juli 10.50, per August 10.50,
per Sept .-Dez . 10 .50, per Nov.-Febr . 10 .50 . Still . Talg 45 .—. Wetter :
Schön.

* Liverpool , 10 . Juli . (Baumwolle.) Tageseinfuhr 2000 , Umsatz
12000 Ballen . Amerikaner fest, Surats unverändert ." Petersburg , 10 . Juli . Weizen hier 7 .—, Roggen hier August
4 .40 , Hafer hier 3.05 . Leinsalat (9 Pud ) hier 9 .50. Hanf hier — .
Talg 48 .— Heiter.

* London , 10. Juli . (Metallbörse .) Kupfer Chili-Bars cash 49 '/-,
ditto 3 Monate 49°/ - . Zinn Straiis cash 61 '/-, ditto 3 Monate 61°/»
— Blei spanisch 11 — , ditto englisch 11 '/«. Zink ördinary brands 18 '/»,
ditto Spezial brands 18 '/«." London , 10. Juli . Silber 31 -/-." Glasgow , 10. Juli . (Roheisen .) Mixed numbres warr .
46 Sh . 7 d .

* New - Iork , 10 . Juli . Weizen : Juli 61 -/« , Aug . 61 °/», Sept .
61V«, Oktbr . 62%, Novbr . - , Dezbr. 63% , Januar - . Mais :
Juli 32% . Aug. - , Sept . 32% . Oktober 33°/» , Dezember 33%,
Januar - . Weizen fallen

* Chiea aV , 9. Juli . Weizen : Juli 54%, Sept . 53% , Dezbr. 57'/-«Mais : Juli 26 %, Sept . ,26 %, Dezbr. --

Drahtberichte .
Straßburg i. fl . Juli . Die Nachwahl zum

Reichstage im 6 . elsaß-lothringischen Dahlkreise (Schlettstadt)
ist nunmehr auf Sonntag , 9 . August anberaumt .

Rom , 11 . Juli . Bei Schluß dex Kammer wurde

wisse nicht , ob diese vvn heute zu morgen erledigt werden können.
— Trotz der überwiegenden Mehrheit , die die Regierung in der
gestrigen Kannsterabsümmung echiest , verzeichnen die „ Tribuna "
und der „ PopuloRomano " das Gerücht von einer partiellen
Krise im K a b i t e 11 infolge weitgehender Verschiedenheiten über
die Militärvorlage . —- Der „Franks. Ztg . " wird gemeldet : Am
späten Abend fand ein Ministerrat statt betr . die Heeres - ,
reform . Die Mehrzahl der Minister war für Vertagung bis

'

zum Herbste . Infolge dessen haben vier Minister , Ricotti /
Carmine , Feräcci und Colombo , ihre Entlassung

'
ei ngereichtt

Paris , 11 . Juli . Es verlautet , die Regierung werde vor
der Abstimmung über die Zuckerprämien Vorlage den
Zoll auf den aus europäischen Ländern eingeführten Zucker
durch Dekret um 10 Frk . erhöhen . Die Ausfuhrprämien für
raffinierten Zucker seien auf 4 Frk ., für Rohzucker auf 3 ' / - Frk .
festgesetzt . Es sei möglich , daß die Regierung die Prämien¬
vorlage noch vor der Verhandlung, die nicht vor den Ferien
stattfindet, abändert.

Paris , 11 . Juli . Die „ Franks. Zig .
" meldet : Wie ver¬

lautet , wird Li Hung Tschang am 13 . Juli durch eine »
französischen Sonderzug an der belgischen Grenze abgeh oft.
Abends trifft er in Paris ein . Am 14 . Juli morgens überreicht
er sein Beglaubigungsschreiben dem Präsidenten der Republik und
wohnt Nachmittags der anläßlich des Nationalfestes abgehalte¬
nen Revue bei . Sein Aufenthalt in Frankreich soll 20 Tage
dauern.

Londo», 11 . Juli . Das Oberhaus nahm mit 142
gegen 104 Stimmen die Bill an , welche die Ehe des Wit¬
wers mit der Schwester der verstorbenen Frau ge¬
stattet .

Athen , 11 . Juli . Die Einschiffung der nach Griechenland
gestüchteten kretenfischen Deputierten nach Kanea er¬
folgte , nachdem auf Antrag der Botschafter von der Pforte Sicher¬
heit gewährleistet worden- war.

Petersburg , 11 . Juli. Gestern Abend versammelten sich
auf Einladung des deutschen Reichsvereins die Offiziere
und Kadetten der beiden Schnlschiffe „ Stosch" und „ Stein " im
Deutschen Klub . Dort waren erschienen der deutsche Botschafter,
Fürst Radolin , der bayerische Gesandte , Freiherr v . Gasser , der
Generalkonsul Legationsrat Maron , die Herren der deutschen
Botschaft , der bayerischen Gesandtschaft nud des Gnieralkousulates ,
der deutsche Militärattache , Hanptmami Lauenstein, und der deutsche
Marineattachö, Korvettenkapitän Kalan voni Hofe.

New -Uork , 11 . Juli . Einem Kabeltelegramm der „Frkf .
Ztg . " zufolge ernannte die demokratische Nationalkonvention das
Kongreßmitglied William Byan zum Präsidenten . Er ist ein
radikaler Silber mann und Tarifreforr ^ er. Die leitenden
demokratischen Blätter treten für Mac Kinley ein.

Herausgeber : Otto R e u ß.
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^ _ sämtliche in Karlsruhe ._

Meteorol . Centtalstation Stuttgart . Wettervorhersagung . Nach-
mittags 4 tlhr .

Ein Luftwirbel von mäßigem Umfang , deffen Drehpunkt über Ost¬
friesland liegt, wird uns ziemlich erhebliche Störungen brüllen , da di; bis¬
her herrschende ttockene LMtrömnng aufaehört hat. Ueberdies hat sich
neben dem erwähnten Lusttvirbel über der Westhilste des Kana !» ein z >vriter
kleinerer entwickelt , so daß mehrfach gewittriges , wolkiges Wetter und Ge-
witterregen , dabei aber eine echehlichc Abkühlung in Auksicht zu uehm ea ist.
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statt jeder besonderen Anzeige.
Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht ,

Freunde und Bekannte davon in Kenntnis zu setzen, daß
unser innigst geliebter Vater, Großvater, Schwiegervater ,

. Bruder Mo Onkel

Herr Kaufmann
Philipp Poth

heüte Nachmittag >/a4 Uhr nach kurzem, aber schwerem Leiden im
AltA »on 55 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Heidelberg , am S. Juli 1898.
Die Beerdigung findet statt am Sonntag Nachmittag um

5 Uhr von der Friedhof-Kapelle aus. 3170.1

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme , welche

uns beim Tode unseres lieben Bruders, Schwagers und
Onkels zu Theil geworden sind, sowie für die so zahlreichen
Blummspenden sprechen wir unfern herzlichste« Dank aus .

Karlsruhe und Ettlingen, den 10 . Juli 1896 .
Theodor Vrautmann , Baumeister in

Karlsruhe.
Leopold Trantmano , „zur Blume "

in Ettlingen. 3166 .1

“ ziur
des Mundes und

Erhaltung derZäfjne .

5 ®
s»

► 2

H

. Filiale Wisn KölnerhoWasseö.

Jniaker & Bnh ’s
Familien-GasherdB nna

GaskocMnnarate
erhielten auf der.

Kochkunst - Ausstellung
Frankfurt a . M . 1384

unter Allerhöchstem Protectorat Ihrer
Majestät der Kaiserin Friedrich

den Ehrenpreis nnd die goldene Medaille ,
ferner neuerdings 2980 .—2

an! der Kochkunst - nnd Facli -Änsstelhmg in
Magen i. W. im Mai 1895 die goldJIedaiUe .

Preislisten gratis und franco .

Buh , Eisoügicssorei. Karlsruhe (Baien).

Wtta v ' , B" 5lv l
crossart igste Answahl , aparte , geschmack -
volle Neuheiten , von den allerbilligsten bis

zu den hochfeinsten , empfiehltM 2190.3 f€ . A . Beniner , Karlsruhe,'
Kaiserßr. 127 (Telephon 374) .

g « ; uik-Lager in Filz-, Seiden-, Betoür -7 Loden- und
Strohhüteu.

Soeben ist tn meinem Berlage erschienen ; ^
'

Z173.2 .1

GrOerW Kiedrich non ßaden.
Bur 4cicr (eines siekzigsten ^eöurtstages

von
Professor Ir . InNus Kteinyoff.

Mit 5 Portraits u. 2 Abbildungen. Preis eleg. geb. M . 2.-^:
Dieses treffliche Buch wird wegen seiner klaren und an¬
regenden Darstellung sowie vornehmen Ausstattung von jedem

Badener als willkommene Festesgabe begrüßt werden.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

-mlsrchi. K. Scherer, SlchhadlMz. ^

MelassenTorfmeM ^Fntter
(nach patevtirtkm Verfahre« von is. 8chvart2)

'ca . 40 % Zucker, 9 % Protein enthaltend , als Sanitätsfutter hervor¬
ragend bewährt, worin die nachtheilige Wirkung der Salze der Melasse
vollständig aufgehoben ist, 50 °/0 billiger als andere Kraftfutterinittel
mit gleichem Nährstoffgehalt, liefert 3165.5.1

Zuckerfabrik Frankenthal
in Franken th at .

Vertreter für Mittelbaden :
Karl ¥2an mann , Karlsruhe, Akadeunestr . 20,

welcher mit Prospekten nnd weiterer Auskunft gerne zu Diensten steht.
76.43.5g
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Durch direktm Bezug bin in der Lage zu offeriren : 3011 .5.1

krakligen reinsehmeekenden Sonchong
ä M . 1 .80 und M. 2 .— pr. Pfd .,

keinsehmeekenden PooehoiF Sonehong
ä M . 2.50 , 3. - , 3 .50 pr. Pfd ..

feinst aromatischen Ningchow Sonehong
ä M. 4.—, 4 .50 , 5.- pr. Pfd..

feinst Pecco mit »ratse« 4 M. 8 .- ,
Theespitzen ^ M.^.00.

bei Abnahme von 5 Pfd. Ungros-Preife . Muster stehen gerne zu Diensten .

Albert Salzer ,
Drogen , Coloniale , Material - u. Farbwaaren ,

. 140 . Karlsrnhe .
Ettlingen .

€ lsii§itlmii § zum „Kitter “.
Gut « Speise« , reine Weine ( Markgräfler , KaiierflüHler , Neuweierer ) ,

Hochfeines Exportbier vom Fast , Hell und dunkel (Schrempx) empfiehlt
2554.10 .6 Mittele , Besitzer .

Colosseums-Garten Karlsruhe .
Heute Sonntag dem 12 . Juli ,

Abends 8 Uhr :
. . . . .

der 3176.1
Artillerie -Kapelle .

Direktion: Königs. Musikdir . H. Liese.
Eintritt ä Person 25 Pfg.

itKäö.iU . iÖ
—. .. . j rische Füllung eingetroffen.

Stalillbad Griesbach

I. Bai Mli -Geld-Lotterie
f«r Kllterstühllng bedürstiger Kritgz -Veterlweir .

Ziehung am IS . und 16 . Juli 1896 .
67,000 Mark Gewinne in baarem Geld.

Hauptgewinne in haar 35,000 31k . , 10,000 lb . ,
5,000 Mb ., 8,000 Mk . etc .

2918 Hmvirme im Aetrag so » 67,000 Mk . V‘* B
Preis eines Looses 2 Mk., 11 Loose 20 Mk.

Versandt gegen Postanweisung oder Nachnahme , für Porto und
Ziehungslisten sind 25 Pfg . einzusenoeu . — Loose sind zu beziehen :

Durch di« durch JffaBafc bekannt gegeveueu Verkaufsstelle « ,
den General-Loosvertrieb von Franz Pecher,

Koflieferaut in Äarlsruhe , Ltaiferstraß « 78 ,
die Hauptagentur von Carl Götz, Lederhandlung

tu Karlsruhe , Kekelstraß « 15 . 2646 .10.10
mumm

3iü6.43

« in grStzere» Lokal zu einer Werkstätte für Keinmechauik in Offeu-
vurg oder Baden -Vade« wird per sofort oder später zu mieten gesucht . Gefl.
Offerten erbeten an Adr . Fr . Röthenbaoher , Oktroierheber . Konstanz a «

vollständig ohns Nah! und porös ,
v . R. p . 47 707 , gegen Lrampludern ,
Lusohvsllungou sie . , aus feinster
Uaceo-Latimtvolle hergestellt . Zahl¬
reich^ ärztliche Anerkennungen, so¬

wie Preisliste gratis und franco.
W . Senftleben, Vegesack B.

Ü F. WOLFF & Sohn’s

- gut - b 11
Palmiün -Seife wird zur Lieb -

Iingsseite von Jedermann nach
einmaligemGebrauche. 2978.—2

Für Familien und Kinder ist
sie die beste existlrende zn dem
Preise von nur 26 Pf. das Stück.
Riesenstiloke ä 40 Pt Zu ha¬
ben in den bessern Parfümerie--,
Friseur - und Drogengeschäften des
In- und Auslandes.
F . Wollt *

«& Solm ,
Karlsruhe.

Zu verkaufen
Villa

in Heidelberg :
mit hübschem Garte « und anstoffen
dem Bcrgstück , in schönster Lage
(Anlagen ) ; enthaltend : 12 Zimmer,
Badezimmer , Küche, Mansarden k .

Dieselbe eignet sich vermöge günstiger
Lage auch zu einem Eafö oder Fremden¬
pension. 2741.10.8

Näheres durch Herrn F . W . Bfapp ,
Heidelberg , Sandhansftratze 2t

Weinrosinen
vfferire

per Zentner
la sohvarse rh ^rs . . M. 13.50
In „ verlutheu . . 14.—
ln reihe Verls Eleme . . 17 .50
ab Hier . An Unbekannte gegen Nach¬
nahme oder vorherige Angabe von Re¬
ferenzen. (Bei größerer AbnahmeSpezial-
offerte.) 2320.—7

Fritz leppert, Karls*
Telephon 308 .

3081 .10.3

\mnml - Strumpfe

Alumminm-
Feldflaschen

der DentsclieuMetallnatronen -
faürik

empfehle m verschiedenen Grössen-

E. Dahlemann,
Karlsruhe. 3168 .2 .1

Geschäitshans -
Verkanf.

In einem lebhaften , kleineren
Amtsstädtchen das bad. Unterlandes

0„ . . . Preise - —
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen . Dasselbe enthält geräu¬
migen Laden mit einem großen
Antheil Scheuer für Magazins¬
zwecke und eignet sich seiner guten
Lage wegen für jeden Geschäfts¬
betrieb . Offerten »nb v . 2885 an
Haasenstein St Bögler , A -G.»
4* arlsruht . 3129,3.2

Kolossaler Erfolg !
Für Angler

Fisch-Witterung.
Das vollkommenste Lockmittelfür alle

Fische . Preis per Glas nebst Gebrauchs¬
anweisung M. 1 .25 und 2,50. 2656 .5.5
Malchow a. d. ober . Seen , Mecklbg .

Oskar Basse , chemische Fabrik .
Bcrlin -Charlottenbnrg ,

Schillerstrasse 7.
Pädagoginmj

„Kemper .64
Aelteste Berliner Anstalt zur Vor- |

bereitung auf die '

Fähnrichs -Prüfung
in der Kpnigl. Prenss . Armee.
Viele 100 in kürzester Zeit zum I

Ziel gef. TJnterrlelits -Honorar I
nach bestandener Prüfung . I

Nähere Mittheilungen durch Dir. I
Ed . Kemper . 2991 .4 2

2743 .- 8 Die » reih . v. Rotdrrg 'schc
Grundherrschast invlheinweiler empf.
ihr Lager 87er, 91cr , 92er, 93er

Üarkgräflcr Weine
eigener Creöcenz. Weine a 50 — 80 Ps .
pro Ltr . werden in kl. Gebinden abge¬
geben. Ferner Kirschruwaffer und
HefenschnapS.

Dicrdrauereicu , Mühlen . Bäcker-
tWn, Geschäftshäuser , BtklaS, Wotzu-
häuser , Landgüter re . werden verkauji
durch dnltns Eoeffel , Bank , Ag«>

Comm. -Geschäft (gegründet 1863 )
Durlach . 3094.6.4
Telephon Nr . 16. Anschlußmit Karlsruhe.

% tf/f * J

FritzLeppert, Karlsruhe.
Telephon 802 . 3109 .—2

Eolontalwaare «. Sandesprodukte «
Conserve« . Mehl » Del« und Fett «
Waare« en gros & en ddtaiL Specialir
tllt : „ rohe u . selbstgevraunte Casäs" .
Proben gratis und franco. Post - uni»
Bahnversaudt . Geschäftsprincip : streng
reelle Bedienung , bescheidenster Nutzen .

3tö , der bw besten Zeugmffe besitzt ,'
ucht sofort oder später, am liebsten

in Karlsruhe » Stelle als
Aufseher , Magazinier

oder dergl. Gefl. Offerten an die Expe¬
dition ds . Bl . erbeten unter Rr. 8070.3.3

kür iMtmiM
empfiehlt 1992.—11

Tafelservie « decor . f. 12 Ders . v . 34 M . an.Kafseeservie«decor . f. 12 Pers. v . 12 M. an,
Waschservlee decor. cvmpl. v. 4.50 M. an.Trinkservie « 74 Theile von 31 M. an,
Bestecksin Christofle, Elfend. u. Ebenholz,Kronleuchter f. Gas re. Lampe« rc . rc.

krleär . Köehlln ,
Karlsrnhe .

Illüst . Katalog auf Berlangen gratis .

K »rrSvl»he, den 11 . Juli . Gottes,
dienst am 12. Juli . — Evang .
Stadtgemeinde . — 7*/s Uhr :
Südstadtkirche : Militärgottesdienst:
Hr . Pfvrrer R ö h r i g. 8Uhr Schloff -
k i r ch e : Herr Oberkirchenrathssekretär
Wolfhard . 9 Uhr Südstadt ,

i r ch e : Herr Stadtpfarrer Brückner .
9>/,ÜhrKleine Kirche : Herr Stadt -
Vikar Lic.K ü h n e r . 10 Uhr Schloß -' irche : Herr Hofdiakonus Fischer .
10 Uhr Gvang . Bereinshans ,
Ad l erstratz « 23 : Herr Pfarrer
Maurer . 6 Uhr Kleine Kirche :
Herr Stadtvikar Braun . — Chri¬
stenlehren : 8 Uhr Ev . Bereins -' aus , Adlerstratze 23 : Herr Stadt¬
pfarrer Mühlhäntzer . 10 Uhr
Südstabtkirche : Hr. Stadtpfarrer
Brückner . 11' /,U. Kl ei ne Kirche :
Herr Oberhöfpredigerv . Helbing .
IVfi Uhr Pfründnerhauskirche :
Herr Stadtpfarrer L ä n g i tt. —
W o chengo ttesd ienst , Donners,
tag den 16 . Juli , Abends 5 Uhr , in
der Kleinen Kirche : Herr Hof¬
diakonus Fischer . — Ludwig

ilhelm - Krankenheim . 5 Uhr
Abends Gottesdienst: Herr Hilfsprc-
digev vr . Hart mann . — Milt -
tärgemeinde : 11'/,Uhr : Kinder-
gottesd., Leopold st raffe 9 : Herr
Militäroberpfarrer Fing ad o. —
Diako nisseu ha uskirche . t&amStas
den 11 . Juli , Abends 7 1/, Uhr : Herr
Pfarrer Walter . Sonntag den
12. Juli , Vormittags 10 Uhr : Herr
Pfarre » Walter . Abends 7 ^/ , Uhr :
Herr Pfarrer Walter . — Evang .
Gottesdienst im Stadttheil
Mühlburgi 9 Uhr Vormittags¬
gottesdienst , 1 ' /, Uhr Christenlehre Hr.
Stadtpfarrer R> H e l b i n g . —
Wochengottesdienst : Donnerstag den

Juli , Abends 8 Uhr : Herr Stadt¬
pfarrer R . H e l L i n g.

Katholische Stadtgemeinde .
Hauptkirche (St . Stephan ). 6 Uhr
Frühmesse . 7>/, Uhr heilige Messe.
81/ , Uhr Militärgottesdienst : Herr
Divistonspfarrer Be .rberich . 9 ' /, Uhr
Hauptgottesdienst: Hr . Kaplan Epp .
M1/* Uhr Kindergottesdienst . 2*/ ,
Uhr Christenlehre für die Knaben .
3 Uhr Vesper . 4 Uhr Ordensver-
ümmlung. — Ltebfrau en ki rche.
6 Uhr Frühmessv . 8' /, Uhr Kinder-
gottesdienst : Herr Kaplan Kaiser .
9*/» Uhr Hauptgottesdienst: Herr Ncn -
irifter Keller . 2 Uhr Christenlehre
ür die Knaben . 2*/, Uhr Rosentranz-

andacht . Kollekte für den hl. Vater.
St . Viueentiuskapelle . 8 Uhr
Amt. 4 Uhr Herz Mariä -Bruderschaft .

St . Franziskushaus , Grenz -
straff« 7 . Sonntags 8 Uhr Amt lind
Zredigt. Werktags 6 Uhr hl. Messe.

— St . Peter - n . Paulskirche
(Stadttheil Mühlburg) . 6 u . 7 Uhr
Außtheilnnq der Herl. Kommunion .

Uhx Frühmesse, 9 Uhr Hauptgottcs-
dienst mit Predigt . 1 ' /,Uhr Christen ,
lehre. 3 Uhr Herz Maria - Bruder¬
schaft . — (Alt -) Kath . Stadtge .
meinde . 8 Uhr Kleine Kirche :
Herr Stadtpfarrer Bodenstein .

SMtprtentheater.
Samstag den 1L Juli :

DutzendbilletS gültig .

DasGlückimWinkel.
Schauspiel in 3 Men von H. Sud er¬

mann .
Sonntag den 12. Juli :

Aas Gtück im Winket.
Montag den 13. Jnlir

Kean . S
Vorverkauf « atserstratze 62a

trtn 10—l und 4—6 Uhr. 3164.1
Anfang r Operette l/t8 Uhr,

Schauspiel 8 Uhr.
Kasserröffmmgr >/, Stunde vor Be»

gin« der Vorstellun g.
-vruct uno Leitag von Otto Reue , LNtlchftratze DU. n m aa . c-auhe,.
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